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Alte Soldaten in der neuen Sarnilon
Sonderbeilage des „ Führer“ zum Kameradentag des ehern . 9 . Bad . Infanterie-Regiments 170 vom 11 . bis 13 . Juli 1936 in Offenburg

I

Cl
rentage unterer 170er:

Kampf an Oer Somme / Lriegsbilder aus dem Jahre ISIS
Von Leutnant d. L. Marti « , Osseuburg

I « diesen Tagen jährte sich zum zwanzigsten Male der Beginn der Schlacht an der Somme , die wegender surchtbare » Erbitterung , mit welcher gerungen wurde und wegen des nie erlebten hohen Einsatzes anMensche « und Kriegsmaterial als die blutigste Wassentat aller Zeiten gilt . Der diesjährige Regimentstagder 1176er und Ersatzsormationen steht mit im Zeichen dieser Sommeschlacht.Um Erinnerungen an gemeinsam verlebte schwere Stunden und Tage aus dem Jahre 191k, die »achzwanzig Jahren teilweise verblaßt oder ganz vergeflen sind, wieder aufzusrischeu, bringe « wir aus derJeder eines Sommekämpsers eine Anzahl loser Bilder aus jener große» Zeit . Sie sollen nur anregeux den«jeder , der jene surchtbare « Monate vom Juli bis Dezember 1916 miterlebt hat, wird imstande sein, sie umungezählte zu vermehren.
^

ommelfeuer
rege Arbeit beim Ausbau der seindlichen

! Einschietzen mit Fliegerbeobachtung auf unsere
l>« .

" '' iigen Verbindungswege und Stützpunkte, vierzig^ indsront hochgehende Fesselballone , Abblasen
len 11^ chwolken und Giftgasen. Aussagen von Gefange-
ätiff Ueberläufern, alles das läßt einen baldigen An -
den . > unseren Abschnitt zur Gewißheit werden. In
lS>g ^ en Nachmittagsstünden des Samstag den 24 . Juniit 0J sich die feindliche Artillerietätigkeit zum
Nein»

^
.
i^ uer ; das stärkste liegt auf NI , wo die zweite

9' i"em 't- e Stellung ist . Gegen Abend bezieht der Re-
r !

° 6 öie Befehlsstelle aus Höhe 142 . Von nun an
dih ^ der Tommy eine ganze Woche lang , jeweils

a
^ ^drechung von zwei bis drei Stunden , um seine

lt« . ^ wordenen Geschützrohre wieder abkühlen zu las-
>»ahx? °"' dtag , den 1. Juli 1918 ist um 7 Uhr vormittags' ^ te Hölle los. Ein unaufhörliches Tonner -
6efeI .

" ^ ischlägt wie in einem mit , 100 000 Webstühlen
lttte«en Fabriksaal einem das eigene Wort . Ter Boden
«ushtz,?ud bebt . Auf Erden und in den Lüsten ein un-
chen Tosen und Zischen und Bersten und Kra¬
len m nä^ ne Abschüsse , auch die der schwersten und größ-

j'" d nicht mehr zu unterscheiden . Im^
oljbx. ^ " Konzert singen die schweren 3ö-Zentimeter-

"Nd b „ » ° bn Baß . Haubitzen und Feldgeschütze geifern
furchtbaren Flügelminen bersten mit

^ Ichütternbem Krachen . Gigantische Fontänen aus
?"^n ^ d Rauch steigen kirchturmhoch empor und

Ht
e?er in j' ch zusammen . Die ganze vordere Stel -

Hi -,, feuerspeiender rauchbedcckter Vulkan. Ter
Ku# j , ■ ^ ^iterleuchtet. Kein Herrgott und keine Natur -
»nz . imstande , ein Gewitter mit Blitz und Donner^»dx^ ^ elschlag j« solchem Ausmaß und solch vernich -

ab verheerender Wirkung zu erzeugen. Tausendelausende von Leuchtkugeln in allen FormenS £LrBen steigen hoch und fallen nieder und geben
i. ?.^ seld einen magischen Reiz. Gewiß sind es

Die Schristleitung .

Verbrüderung >
Dem blutigen Samstag folgt in strahlendem Tonnen¬

schein ein auffallend friedlicher Sonntag . In der Stel¬
lung ist man in der Hauptsache mit dem Aufsuchen der

Verwundeten, — so mancher liegt noch einsam und ver¬lassen in irgendeinem Granattrichtcr — und dem Bergender Toten beschäftigt. Kein Schuß fällt. Da — mittagsein Uhr — ich traue meinen Augen nicht, wird aus dem
feindlichen Graben vor dem Patrouillenwäldchen ein gro¬ßes, weißes Tuch mit einem roten Kreuz gezeigt,' schonsteht der Fahnenträger mit seinen zwei Begleitern sreiüberm Graben und bewegt sich laügsam feierlich auf un¬fern Abschnitt zu . Und diese Geste des Friedens und derBruderliebe wird aus beiden Seiten verstanden. Haß undBernichtungswillen sind vergessen,' das Gewehr wird andie Grabenwand gelehnt und das Koppel abgeschnallt.Ohne irgend eine Waffe steigen die Leute aus ihren'
Gräben,' es bewegen sich die Feinde von gestern alsFreunde von heute zu Hunderten im Niemandsland auf¬einander zu . Sie wollen miteinander sprechen,' und weil
sie sich nicht verstehen , lächeln sic sich gegenseitig verlegenan und reichen sich die Hände . Tie Engländer beginnenihre Toten und Verwundeten aufzulesen, wobei ihnenunsere Leute helfen . Wohl eine halbe Stunde lang währtdieses Treiben . Mich stimmt es wehmütig. „Wann kommtder Tag , da endlich der Soldat ins Leben heimkehrt , in

die Menschlichkeit . .* Die Division, welcher mittlerweileder Vorfall gemeldet ist , bestehlt zu schießen. Herr '"" >upt-mann von Busse, selbst ein echter Feldsoldat mit dem
Herzen aus dem rechten Fleck, läßt durch seine Batterienur einen warnenden Schreckschuß abgeben , woraus die
Freunde , ein jeder in seine Stellung zurückeilt . Jetzt
sind sie wieder Feinde - auf Befehl.

Am Ancre -Bach
Abgesehen von einer hin nud wieder einsctzendcn mehroder weniger starken Beschießung und einem bald abge¬

schlagenen Angriff verlausen die Monate August und

fjerjUdi willkommen in Offenburg!
Die erste « drei Regimentstage waren überschattet von der Tatsache, daß weiteste Kreise des deutschenVolkes die unerhörten Opfer von vier schweren « riegsjahreu zwar anerkannten , die verpflichtende Bedeutungderselben zum Einsatz jedes einzelneu für die Zukunft und die Freiheit des deutschen Volkes aber nicht mehrzu würdigen wußten .
Ihre « eigentlichen Sin « erhielte » die Regimentstage deshalb erst wieder im Jahre 1968 , als der natio¬nale Gedanke siegreich zum Durchbruch gelangt war.Der Regimentstag 1986 steht im Zeichen der Wiedereinführung der allgemeinenWehrpflicht , der Wiederherstellung der nationalen Ehre, der Freiheit und der gesicherte » Zukuust derdeutschen Nation .
Durch die weltgeschichtlichen Entschlüsse des Führers ist das Rheinland wieder völlig frei und unabhäugiggeworben . Am 7. März sind die Repräsentanten der stolzen deutschen Armee auch in Ofsenburg eingezogen .Osseuburg i st wieder Garnison st adt geworden .Es ist daher kein Wunder , daß, «ach den eingegangenen Anmeldungen zu schließen , der Regimeutstag 1988in Osseuburg die gewaltigste Kundgebung derjenigen werde « wird, die auch in schweren Tagen auf DeutschlandsZukunft geglaubt und für diese sich immer und immer wieder eingesetzt habe».Diese « Vorkämpfern der deutschen Erneuerung und gleichzeitigen Garanten der Zukunft unseres Volkeswird die Osfenburger Bevölkerung , in welcher sich wie allüberall in deutsche« Ganeu , ein gewaltiger geistigerUmbruch vollzogen hat, dieses Mal einen besonders herzlichen Empfang bereite».Im Namen der Osfenburger Bürgerschaft entbiete ich deshalb jetzt schon den Angehörigen des ehemaligenJuf .-Regts . 179 sowie alle» Gästen eine» herzlichen Willkommgrnß . Dr . Rombach , Oberbürgermeister .

1 v cuicH muyi | u>cu vvciuip | iuu" "aenirt
16 .u”term Absingen des Deutschlandliedes bei

i
tCl

.stürmten, sind es die Matrosen , die am Ska-
®*e Fluten des Meeres sanken , sind es die

i Mütter und Kinder in der Heimat,' aber
im Ertragen des Uebermenschlichcn und

,
1 Heldenmut denen gleich , die in muffigen Erd-

j
1*1it „n

r dem Tor der Ewigkeit stehend das Trommel -
n, . : er Somme ein Woche lang über sich ergehennutzten .

Nachdem die Zeit der deutschen Schmach und Erniedrigung vorbei ist, können wir wieder mit Stolz und«ach eigenem Willen die Regimentstage feiern in echter deutscher Treue und Kameradschaft . Stolze Tage desKampfes, Ringens und Siegeus sind damit verbunden um die Einheit und Existenz des deutschen Volkes . DieRegimenter des Friedens sind wieder eiugezogeu in den Garnisonen am Rhein « nter dem Jubel eines ganze»Volkes . Darum Kameraden vom ehe « . Regiment 176 wird das 49jährige Stiftungsfest der erste Regimentstagdes Friedens in Osseuburg sei«.
Treue , Ehre, Kameradschaft n «d Einsatzbereitschaft waren die Grnndsätze des echten Soldatentums in derVergangenheit . Verpflichtung solle« sie uns in der Zn kunst sein.Ei » Glaube , ein Volk «nd ein Führer . R o m b a ch , Kreisleiter .
De » alten Soldaten und Kameraden des ruhmrci chen ehem. Bad . Jnf . -Regts . Nr . 170 entbiete ich in ihreralte «, jetzt wieder erstandenen Garnison Osseuburg ei« herzliches Willkommen . Ausbaueud auf de» Traditionender alten Armee werden die Soldaten der jungen deut scheu Wehrmacht ihre» Kameraden der alte « Armee nichtuachstehe» in Treue und Pflichterfüllung für unser deut sches Volk und Vaterland .

Drekmanu , Major und Staudortältester .

Das Denkmal der 179er
aus dem Regimenlssricdyof von Ablainzwelle

(Archiv -Bild )

September 1916 bei uns 179ern im großen und ganzen
ohne bedeutendere Kampfhandlung. Bei der ersten Ab¬
lösung sehen wir, wie furchtbar unsere Unterkunftsorte
durch das Trommelfeuer gelitten haben , und wir erfah¬ren , daß während unserer vierwöchigen Abwesenheit die
gesamte Zivilbevölkerung abtransportiert wurde. Wie
manches alte Mütterlein hat sich schon vor Jahr und Tagauf dieses traurige Ereignis vorbereitet , hat das für die
Reise Allernotwendigste ins Leintuch gebündelt und im

Infanterie - Regiments Rr . 170

Die neue Garmsonstadt Sssenvurg begrüßt aufs herrlichste die Angehörigen des ehemaligen
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Schrank verwahrt . Nun ist 's im Ruheort noch einsamer
und trostloser als vordem.

Von Süden her hören wir täglich Trommelfeuer und
erfahren von den schweren Kämpfen bet PoztäreS, Mar -
tinpuich , Thiepval und dem ersten Auftreten der Panzer¬
autos (Tanks ) . Franzosen und Engländer versuchen , ihre
Einbruchstelle vom 1 . Juli bei Peronne nach Norden in
Richtung Bapaume zu erweitern . Die zwischen Somme
und Ancre kämpfenden Truppen haben schrecklich zu lei¬
den . Es ist für unser Regiment fast eine Selbstverständ¬
lichkeit, als es am 80. September den Befehl erhält , in
der Schwabenfcste südlich von Grandcourt an der Ancre
abzulösen. Da Leutnant Kremp beim Einrücken in die
Stellung schwer verwundet wird, wird die Führung der
1/170 mir übertragen . Wer die zehn Tage hier oben in
der Schwabenfeste miterlebt hat , wird zugeben müssen,
daß sie für unser Regiment zu den schwersten des ganzen
Krieges zählen. Engländer und wir lagen in ein und
demselben Graben , nur durch Sandsackbarrikaden von¬
einander getrenyt . Gewehr, und Handgranaten fliegen
herüber und hinüber . Müssen wir ein Grabenstück auf¬
geben , kommt in der Morgendämmerung ein Sturmtrupp
und nimmt es dem Gegner mit Flammenwerfern und
Handgranaten wieder ab . Der Infanterist hat bann die
Ehre und das Vergnügen , das zurückeroberte Grabenstück
wieder besehen zu dürfen . So geht es tage - und nächte¬
lang hin und her. Ein Glück nur , daß die wiirttember -
gische Artillerie hier an der Ancre so wunderbar auf die
englische Stellung eingeschossen ist. Die Reserven liegen
eng zusammengepfercht , zwei Kompagnien in einem Un-
terstand, im Lachweg. Eine Schlafgelegenheit gibt es nicht :
man pennt eng zusammengcdrückt auf den Stufen der
Unterstanbstreppe . Felbküchenverpflcgung ist unmöglich,'
einige unerschrockene Leute holen in Sandsäcken Wurst¬
konserven , die am Ortsausgang von Granbcourt in
Mengen aufgestapelt sind. Bei unserer Ablösung in der
Nacht vom 10./I1 . Oktober sind wir imstande , die Schwa¬
benfeste dem Res .-Jnf .-Rgt . 110 , ohne irgend einen Ein¬
buße an Gelände erlitten zu haben, zu übergeben. Mein
.Kartenmaterial überlasse ich einem ablösenden Bataillons¬
führer , von dem bald verlautet , er fei in der Schwaben-
keste gefallen . Im Loufschritt eilen wir den Abhang hin¬

unter , überqueren auf schwankenden Dielen den unter
schwerem Feuer liegenden morastigen Ancre- Grund und
sind heilfroh, als wir etwa 8 Uhr morgens am Sammel¬
platz bei der Kirche in Achiet le petit eintreffen.
Ruhequartier mit Zwischenakt

Nach IV- Jahren Stellungskrieg an der Somme zum
ersten Male aus der Reichweite der feindlichen Geschütze
richtig zur Ruhe und Erholung zurückgezogen zu werden,
erzeugt eine Stimmung , die nahezu der Seligkeit gleich,
kommt . Und sind 's auch nur die zehn Tage vom 11 . bis
32 . Oktober 1916 , die das Regiment in verschiedenen Dör¬
fern nordwärts Eambrat verbringen darf ( Epinoy, Hem -
Lenglet, Fresiies , Oisy le Berger ) , so reichen sie doch hin,
um Offizieren und Mannschaften neue Frische und neuen
Lebensmut zu geben . In der Hauptsache wird hier die
Ausrüstung wieder instand gesetzt,' exerziert wird nur
dem Namen nach . Eine Strapaze ist lediglich der Hin-
nnd Rückmarsch zu einer in der Nähe von Cambrai statt¬
findenden Truppenschau vor dem Kaiser am 19. Oktober,
weil es an diesem Tage ununterbrochen regnet . Für
mich persönlich ist der 21. Oktober unvergeßlich, weil ich
hier zum erstenmal fliegen darf . Ich verdanke die Erfül¬
lung des lang gehegten Wunsches einem badischen Lands¬
mann aus Mannheim , dem ältesten Flugzeugführer an
der Westfront, dem Fltegerunteroffizier Dietrich.

Vom 22. Oktober bis 1 . Dezember sind wir wieder in
unserer alten Stellung bet Gommscourt . Was dem dies¬
maligen Aufenthalt seine besonders schwere Note gibt
und ihn furchtbar mühsam gestaltet, ist das fast ununter¬
brochene Regcnwetter . Die Leute müssen stundenlang
Schlamm und Wasser schöpfen, und so manch einer muß,
wenn er nicht im Schlammbad stecken bleiben und ver¬
sinken will, Kameraden zu Hilfe rufen . Der Tommy
trommelt auf meinen Kompanieabschnitt in der Nacht
vom 677. November. Seine Hauptangriffe sind sonst im¬
mer auf die südlich gelegene Serrestellung gerichtet ,
welche die 169er zu verteidigen haben.

Am 17. November vorm. 10.80 Uhr spielt sich über un¬
serer Stellung ein interessanter Lnftkampf ab . Ein deut¬

scher Flieger erledigt innerhalb einer Minute zwei Eng¬
länder . Der eine davon fällt vor dem Drahtverhau der
1/170 nieder und wird sofort von mir und meinen
Ordonnanzen geborgen: es ist der engl. Fliegerleutnant
Soundby . Der andere fällt in den Abschnitt der 4/170 bei
Leutnant Jtt .

Eine Stunde später erscheinen vor unserem Drahtver¬
hau zwei Engländer : der Posten zeigt ihnen den Pfad
zum Hereinkommen. Sie haben die ganze Nacht im Freien
zugebracht : sind durchgefroren und ängstlich . Nachdem wir
sie in einem Unterstand mit Kaffee bewirtet haben, tauen
sie auf und erzählen von drüben : eS stnd Ueberläufer ,
Kanadier.

Am 23. November gibt uns der Engländer nachmittags
4V- Uhr eine großartige Vorstellung. Während wix voll¬
kommen verschont bleiben, trommelt er mit allen Kali¬
bern auf die Serrestellung : aus tausenden Kanonen,
großen und kleinen, speit der Tod : kleine , mittlere , große
und größte Minen bersten . Nach l l/t Stunden ist dt«
Rauchentwicklung derart , daß wir nichts mehr sehen : die

ganze Gegend ist in undurchdringlichen Rauch *
Wenn Menschen eine solch feuersprühende Hö ^ „ j
lebend verlassen können , so verdanken sie daS nUl

f, un,
gewohnten deutschen Organisation , den guten Unter ,
den und den Gasmasken . „ j

Mit der Ablösung vom 1. Dezember 1916 ist f»*
„,c

die Sommeschlacht zu Ende. Wenn die an der
verlebten Monate und Jahre auch zu den schwersten
seres Lebens zählen, wer wollte sie missen? Wir dar,
von der Somme Weggehen im Bewußtsein, in
Pflichterfüllung für Volk und Vaterland gekämpft
gelitten zu haben. Und darum stnd diese Monate
reichsten, schönsten und unvergeßlichen. Und so wie
dort den gefallenen Kameraden ein unvergeßliches, ue
Andenken bewahren, so halten wir , die wir durw
gütiges Geschick dem Leben und den Unfern erhalten bl
ben , unverbrüchlich fest an unserer KriegSkameradim " ■
Das stählerne Band , bas sie umschlingt , ist geschweißt
dem größten Feuer , das je gebrannt und ist gchämw
mit dem Riesenhammer der bisher nie erlebten, unerv
teste Kampfmittel in der Schmiede an der Somme.

Der Ehrentag des Regiments , der 1, 7. 1916
Ron Oberst «. D. , . Ihlenfeld

Bereits Mitte Juni 1916 lagen Anzeichen vor, die auf
einen bevorstehenden Angriff der Engländer hindeuteten.
Die feindliche Fliegertätigkeit und das feindliche Artil¬
leriefeuer nahmen an Lebhaftigkeit zu . Am 34. Juni ,
morgens, verstärkte sich das feindliche Feuer derart , daß
mit einem baldigen feindlichen Angriff ernstlich zu rech¬
nen war . Der Regimentsstrab , der big dahin sein Quar¬
tier in Achiet le Petit hatte , bezog daher die RegimentS-
gefechtsstelle auf Höhe 142 . Der Abschnitt des Regiments
südlich Gommöcourt ( Nordabschnitt der Division) war
wie folgt besetzt :

Bereit '

Bereitst

N 1 : 2. Komp . (Leutnant Bahl ) , dahinter in
schaft 3. Komp . (Oblt . K . Neinicke) :

N 2 : 1 . Komp . (Lt . Kremp) , dahinter in
4 . Komp . (Lt . Jtt ) : , in ,N 3 : 5. Komp . (Hauptmann ö . R . Mühlhausen) , da »
ter in Bereitschaft 7. Komp . ( Lt. Raapke) : q>N 4 : 6. Komp . (Oblt . d . R . Roser, später Lt . ». £
Thum), dahinter in Bereitschaft 8 . Komp. (Oblt . Kru
Siegel) . ,

Abschnittsreserve war 3. Batl . in der Zwischenstest "
j.^ te Batl .-BefehlSstellen deS 1 . Batl . (Hauptm.

I ‘
7/y’nif r)Veitt

aus dem

St . Andreas - Hospital -Weingut
Klingelberger, Weißherbst Clevner,
Ruländer , Sylvaner

96679
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Brauerei fiarl lüagner , Offenburg

fl INI LAD U IN
zur Teilnahme am

5 . REGIMENTSTAG
der ehemal . 170er und Ers . - Form .

vom 11 . -13. Juli in Offenburg

PROPRA
Samstag , den 11 . Juli

17—38 Uhr Mtlitärkonzort am 170«r -Denkmal .
19 .30 Uhr Abmarsch znr Gefallenenehrung .
20 .30 Uhr Begrüßungsabend (l&ndw . lialleu ) .

Sonntag , den 12 . Juli
6.30 Uhr
7.80 Uhr
8.30 Uhr

Wecken .
MUltärgottesdienst ln den Garnlsonklrohen .
Weihestunde zur Erinneron * an die Somme , Juli 1918,

i Kasernenhof . Landesbisohof i . R . Dr . Kortheuer , ehern . 52. LD .
10 .30 Uhr Regimentsappell auf dem Kasernenhof .
11 Uhr Fostzug mit Vorbeimarsch am Bezirksamt .
11.30 Uhr Frühschoppen (landw . Hallen ) .
12.30 Uhr Manöverbiwak mit Feldküchenverpflejcung .

Essen in den Kompanielokalen 1.— RM .
ab 15 Uhr Fest der alten und neuen Garnison .

21 .30 Uhr Großes Brillantfenerwerk . Sportwiese . ZuffAng du roh die
landw . Halle , anschl . Manöverball ln beiden Hallen .

34 Uhr Großer Zapfenstreich .

Montag, den 13. Juli
11 Uhr Frühschoppen mit Konzert , vordere landw . Halle .
14.30 Uhr Kinderfestzng , Kinder - nnd Volksbelustigung , Festplatz ,

kameradschaftl . Beisammensein , landw . Halle , mit Musik .
38 Uhr Festausklang .

Eintrittspreise :
Dauerkarte für skmtl . Veranstaltungen 1.— RM .
Tageskarte —.50 RM , die für Sonntag gelüsten Karten
gelten gleichzeitig für das Feuerwerk .
Einmalige Eintrittskarte für Veranstaltungen nnd znm
Feuerwerk —.30 RM . Militär Vergünstigung . Arbeitslose
boi Vorzeigen ihres Arbeitslosenausweisee frei .

Während der Festtage Polizeistundenverliingerung in eämtl . Gaststätten .
Sonntagsfahrkarten von allen hadisrhen Bahnhöfen mit erweiterter Gültig¬
keit , auch von Frankfurt und Stuttgart .
Die Bevölkerung von Offenbnrg wird hüfl . gebeten , Ihre Hknser zu beflaggen
und zu schmücken . Ausgabe von Tannenreis zn verbilligtem Preis Freitag
9—12 Uhr bei den landw . Hallen .
Auskunft und Empfangsbüro ab Samstag vorm . 11 Uhr Bahnhofwirtschaft
3. Klasse oder (56978)

ReldisuereinlDung etiemal. 170 er und Ersatziormaiionen .

ronen

1/7 Sfrdu I
^UV\A/ÄaA

„
Ferro

“

Emallplahal!
Metallplakate - Ascher - Geschenkart ^

Aetz - und Emaillierwerke

C ROBERT DOLP
Offenburg in Baden.

Die älteste u . größte Emailplakatefabrik EufOp SS -

ADOLF

56090

SPINNER
HANDELSHOF G . M . B . H .
Offenburg Telefon 1531 Modern eingerichteter Betrieb

Lebe ns mittel - Großha ndel

Kaffee - Großrösterei

Führendes Haus Gegründeti«
8?

Watten fHauss s m v «
Leinenweberei und Bleicherei, gegründet 1865

£ ie(ecant des CittzeCPiandeCs, 9Ceec, £ uftiaaffe ,
Acßeitsdieast und Jleicfis&afut 66992

Neuzeitliche Gasgeräle
sind unenfbehrllche Helfer im Haushalt

Auskunft Uber ihre zwedunBBige Verwendung erteilt jederzeit kostenlos und unverbindlich des

Stadt . Gaswerk Ojfenburg
Tel .
1719

56901

der
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chen lMajor Fischer ) befanden sich beim Wäld-
>v,r

'
,

o. Der Führer des 3. Batl . iHauptm. Richarz )
Laus. Regiments -Gefechtsstelle <Höhe 142) . Fm
«Nd znj

" nächsten Tage nahm das feindliche Arttllerte -
z« un ?>

"Enwerferfeuer auf sämtlichen Gräben an Stärke
$tomm 2" te sich stellenweise vorübergehend zum
«nt » «^ uer, ganz besonders in den Abschnitten N 1
Eiein -r»

*- Der Feind lEngländer ) unternahm mehrere
iie sa»,„ . unter Anwendung von Gas lChlor ) ,

AJ 1! Statt abgewiesen wurden,
derz b-s

'
t - ^ 1016 gegen 7.00 Uhr morgens setzte beson-

.
8 feindliches Artillerie -Trommelfeuer aller

ä. und
“« f unsere Gräben ein , namentlich auf die

totattit »
' ®r“6cn der 1. Stellung , auch Minenwerfer

•ett dpn »
1 beteiligten sich daran . Diesem Feuer folg -

»oit vormittags starke Rauchmassen , welche
i«Ua . ° n>e >ten nach Nordostcn vor unserer Stellung ent -

so dicht waren , daß sie den bisher gutenftBer feindliche Stellung aufhoben. Jn -
C nmröe von der Grabcnbesatzung in N 1 nicht

lih tz. z
' ^ nd starke feindliche Jnsanteriekräste norbwest -

d«„ ^ ° i^ ® rabens durchbrachen und in Richtung auf
8.0g ug " 0° f von Gommöcourt vordrangen . Bald nach
»lüfte

W Borgens wandte sich ein großer Teil dieser
D 1 ni^es£T ^ nden und rollte den rechten Flügel von
5»üttew Besatzung von N 1, teilweise schon im
^ iteldi . enht , räumte darauf den 1. und 2. Graben und
N &=ßi

'1 ’ n Gemeinschaft mit der 4. Komp , den Hel -
Skdr,,̂ .^ °°en gegen den bis zum Lehmann-Graben vor-

tzNgenen Feind.
i. - " war eS dem Gegner gelungen, unter dem

Achten RaucheS am rechten Flügel von R 8,'Bitet .Z ®IQBen durch bas feindliche Feuer fast einge -mit stärkeren Kräften in unsere Stellung
de? ^

"rgen, während Frontalangriffe gegen N 2 von
Seins,

' ^ gewiesen wurden . Der vorgedrungene
e l' ch nun mit Teilen auS der Richtung des

&«t i m
^ "benS gegen die Besatzung von R 2, welche

-»«run. .
^ °ben räumte , jedoch die feindliche Umklam -

ilieh ®raben standhaft abwies. Dieser Grabenm Besitze der 1. Komp . Die Besatzung von N 3

war auf dem rechten Flügel bis über den 8. Graben
zurückgedrängt worden, dagegen behauptete ein Teil der8. Komp, die südliche Hälfte von N S, und die 6. Komp,ihre Stellung in N 4 gegen überlegene feindliche Kräfte.Die nun eingesetzte 7. Komp , sowie Teile der 6. Komp ,unter Leutnant Thum verhinderten ein Eingreifen des
Gegners gegen den südlichen Teil von N 3 und gegenN 4.

Auf dem rechten Flügel des Nordabschnittes wurde ge¬gen 0.45 Uhr vormittags die 0. und 10. Komp , zum Ge¬
genstoß bereit gestellt . Gleichzeitig wurde beim rechtenNachbarregiment iRes.Jnf .Rgt . 65 ) die Unterstützung er¬beten , welche in der Entsendung der 11 . und 12. Komp ,dieses Regiments gewährt wurde. Bon der Brigade-
reserve wurden dem Abschnitt die in der zweiten Stel¬
lung stehende 8. und 10. Komp . Res .Jns .Regt. 15 zurVerfügung gestellt und unter Benutzung beS Blücher-und Ihlenfeld -Grabens herangezogen.

Diese 8. Komp , blieb Abschnittsreserve, während die
10. Komp, mit zwei Zügen zum Gegenstoß Verwendung
fand , an welchem sich auch Abteilungen der Pionier -
Komp . 103 beteiligten. Der andere Zug der 10. Komp .Res. -Jnf .-Regts . 16 griff in baö Gefecht beim 2 . Bat . ein.Es entwickelte sich ein hartnäckiger Handgranatenkampf,welcher mit völliger Säuberung sämtlicher Gräben vonN 1 und N 2 endetee . Die in Massen zurückflutenüen
Engländer wurden von Infanterie -, Maschinengewehr-und Artilleriefeuer energisch verfolgt. Um 4.80 Uhr
nachmittags war N2 und um 6 Uhr nachmittag» auchN1 wieder restlos in unserem Besitz.

Am rechten Flügel von N3 waren die Engländer im
Besitz des 1., 2. und 8 . Graben «, welchen sie sich zur Ver¬
teidigung einrichteten; sie zogen bauernd Verstärkungheran und machten Anstalten, im Bülowgraben weiter
gegen die Zwischenstellung vorzudringen . Die dort ein¬
gesetzte 8. Komp , hatte sich gegen die Bock -Ferme gewandt.Infolge Störung der Fernsprechverbindung durch bas
feindliche Artilleriefeuer gelangten die Meldungen über
die Vorgänge bei N3 verspätet an da« Regiment . Es
wurde jedoch das Einrichten der Engländer in N 3 sowie
ihr Vorgehen im Bülowgraben vom Beobachtungsstand

der Regimentsgefechtsstellebemerkt und durch einen Pa -
trouillengang des Oberleutnant « Mayer und Leutnants
Martin festgcstellt. Jnfolgebeffen wurde dem 2. Bat . diell . und Teile der 12. Komp , zur Verfügung gestellt , und
bei der Brigade eine wettere Komp , der Brigadereserveerbeten. Die Komp . ( 11 . Komp . Res .-Jnf .-Regt . 15) traf
gegen 3 Uhr nachmittags ein und wurde zum Gegenstoßhinter N2 befohlen . Der neben der RegimentSgesechtS -
stelle befindliche Hauptmann von Busse , Führer einer
leichten Fel^haubitz -Batterie , wurde mündlich ersucht,die von den Engländern besetzten eigenen Gräben vonN3 um 4 Uhr nachmittags unter Feuer zu nehmen und
dem H . Bat . befohlen , sofort nach Beendigung deS Ar¬
tilleriefeuers ( 5 Min . Dauer ) einen Gegenangriff zu
machen. DteS geschah und um 8 Uhr abends waren auchdie sämtlichen Gräben von N8 vom Feinde frei. Letz¬terer flüchtete zum Teil in seine Stellung zurück, verfolgtvon unserem Feuer , zum Teil wurde er niedergemachtoder gefangen genommen.

Unsere Verluste waren nicht unbedeutend. Neben vie¬len tapferen Unteroff. und Mannschaften fielen folgendeOffiziere: Lt. b . R . Nolb (2 . Komp .) , Lt . d . R . Thum
(6. Komp .) , Lt . Kremp, Gustav (7. Komp .) , Lt . d . R . Krauß
<1 . M. - G .-K. ) . 20 Offiziere waren verwundet . Der Feindhatte sehr schwere Verluste.

Wie unsere Gegner Über den erfolglosen Angriff aufGomm-eourt am 1. Juli 1018 urteilen , geht aus folgen¬dem Artikel hervor , der der Kölnischen Zeitung vom
7. Juli 1818 entnommen ist :

„Der Korrespondent berichtet einige Einzelheiten über
die Kämpfe bei Gommecourt am 1 . Juli . An diesemTage hätten die Deutschen ein furchtbares Sperrfeuer ge¬
gen die vorgehenden Engländer entfesselt . Trotzdem seien
diese mutig in diesem Höllenfeuer vorgerückt , wobei bei
jedem Schritt die Leute dutzendweise htngemäht wurden,ohne daß jedoch der Angriff zum Stehen kam . Als die
dezimierten Sturmkolonnen endlich vor der dritten
Sperrbefcsttgung ankamen, stürzten die Deutschen auß
ihren Unterständen hervor und mähten mtt ihren Maschi¬
nengewehren die Übrig gebliebenen Gegner vollständignieder. Der mangelnde Erfolg nördlich der Somme sei

in zweiter Linie den besseren Verbindungen zuzuschrei --ben, über welche die Deutschen hier zur Verschiebungihrer Streitkräfte hinter der Front verfügten, und drit¬tens kämen dazu noch die Gcländeschwierigkeitenim Nor¬den des Flusse « in Betracht, wo die Deutschen über
außerordentlich starke und beherrschende Stellungen ver¬
fügten. Wie dem „Secolo" aus London gemeldet wird,mahnt die Presse , offenbar unter dem Einfluß der Re¬
gierung , sich mit Ruhe und Geduld zu wappnen und sich
durch mögliche Wechselfälle des Kampfes nicht beeinflus¬
sen zu lassen. *

Jns .Rgt. 170 '
2 . Juli 1916

Regimentsbefehl
Sieben Tage haben die Engländer die Gräben deSRegiments mit Artillerie aller Kaliber und mit Minert-

werfern , darunter den allerschwersten , beschossen , um un-
sere Stellung zu zerstören. Mit giftigen Gasen, Rauch¬wolken und Kampfmitteln aller Art haben sie versucht,un « mürbe zu machen. Am 1 . Juli glaubten sie die
Stellung des Regiments sturmreif.

Da» allerstärkste Trommelfeuer setzte ein : Ga», Rauchund Nebelwolken wurden abgeblasen , und mtt großerUebermacht begann der Angriff. Dar Ziel deS Gegner»:
Eroberung unserer Gräben und Durchbruch wurde
nicht erreicht.

Mit großer Tapferkeit hat daS Regiment feine Stel¬
lung gehalten, zeitweise verlorene Teile im schneidigenGegenangriff zurückerobert und im Verein mtt der
vortrefflich wirkenden Artillerie dem Gegner schwersteVerluste beigebracht . Wir eroberten 8 englische Maschi¬nengewehre und machten über 150 Gefangene, darunter8 Offiziere.

Ich spreche dem Regiment meinen Dank und meinevolle Anerkennung aus für da » zäh« Aushalten in der
Stellung unter allerschwierigsten Verhältnissen und fürdie tapfere Abwehr de» feindlichen Sturme » .Meinen Dank und meine Anerkennung auch Len ein¬
gesetzten Kompanien der Reserve-Jnsanterie -RegimenterNr . 15 und 66, die in kameradschaftlicher Treue imVerein mit dem Regiment den Gegner abwiesen und
schlugen. gez . v . Ihlenfeld .
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